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San i e n .

( Taf . VIII . )

8* I . Wuͤrde.

Spanien iſt ein Koͤnigreich deſſen Koͤnig jetzt

unumſchraͤnkt regieret . Es iſt in maͤnnlichen , und

bey deren Ermangelung auch in weiblichen Nachkom ,

men erblich . Der Kronprinz von Spanien heißt

Prinz von Auſturien , von einem Fuͤrſtenthume

dieſes Namens , welches einen Theil des Koͤnigreich “

ausmacht .

§. 2 . Grenzen .

Spanien ſtoͤßt gegen Mitternacht an Frank⸗

reich und das atlantiſche Weltmeer ; gegen

Abend an eben daſſelbe und an Portugal ; gegen

Suͤden und Oſten an das atlantiſche und mittellaͤn⸗

diſche Meer . Unter allen europaͤiſchen Laͤndekn

naͤhert es ſich Afrika am meiſten , und wird von dem

ſelben bloß durch die Meerenge von Gibraltar ,

die man gewoͤhnlich die Straße nennt , getrennet .

§. 3 . Groͤße.
Die groͤßte Laͤnge von Spanien von Weſten nach

Oſten betraͤgt uͤber 136 Meillen , die Breite von Suͤs
den nach Norden etwa 120 Meilen . Das ganze Land

iſt
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iſt ohngefaͤhr um den vierten Theil kleiner ,als Deutſchland .

4 . G

Spanien iſt ein bergiges Land , und es enthaͤle
nicht nur viele , ſondern auch hohe Berge , von denen
einige faſt beſtaͤndig mit Se bedeckt ſind . Das
groͤßte und iſche Gebirge iſt das Pyre⸗naͤiſche , von Frankreich ſcheidet ,und zum Theil nach Frankreich gehöͤret . Es reicht vom
atlantiſchen bis zum mittellaͤndiſchen Meere , und ſchnei⸗det die große Halbinſel , welche Spanien und Portu⸗gal in ſich begreift , von dem uͤbrigen Europa ab .
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§. 5 . Gewaͤſſer.
Spanien iſt nicht waſſerreich . Unter ſeinen

Fluͤſſen ſind wenige betraͤchtlich, und von dieſen be⸗
ſitzet Spanien nur zwey Hauptflöſſe ganz , bis zuihren Ausfluͤſſen in das Meer⸗ Dieſe ſind

1 ) der Ebro , welcher in den noͤrdlichſten Ge⸗
birgen Spaniens entſpringt , und ſeinen Lauf
mehrentheils gegen Oſten , etwas ſůdlich/
nimmt , und ins mittellä iſche Meer faäͤllt,
Er iſt eine gute Strecke ſchiffbar , aber gerade
in ſeiner Muͤndung nicht , und es kann aus
ihm kein Schiff in das mittellaͤndiſche Meer,
oder aus dieſem in den Ebro kommen .

2 ) Der



144

2) Der Quadalquivir , der ſuͤdlichſte Haupt⸗

fluß Spaniens , welcher gegen Weſten in8

das atlantiſche Meer fließt . Sevilla liegt an
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§. 6 .

Spanien hak in der ne reine , ſehr war⸗

me und trockene Luft , ſehr heiße Tage und kalte Naͤch⸗
te . Auch wechſeln , wegen der

v

vielen Gebirge , kalte

und heiße Wi nde häͤufig mit einander ab . An den

noͤrdlichen Kuͤſten iſt die Luft kuhler und feucht , und

an den ſuͤdlichen wird die Hitze durch Scewinde ge⸗

maͤßigt. Es regnet ſelten in Span ien , und es frie⸗

vet daſelbſt nie ſo ſtark , daß die Erde hart wuͤrde,

ausgenommen auf den Gebirgen .

6. 2 . Producte .

Spanien hat viele vortreſliche Producte , ob es

gleich lange nicht ſo gut angebauet iſt , als es geſche⸗

hen
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hen koͤnnte. Seinen natuͤrlichen Reichthum machenjetzt hauptſaͤchlich folgende Producte aus :
1 ) Viehzucht . Sie wird am ſtaͤrkſten in den

innern Provinzen von Spanien getrieben , und
beruht inſonderheit auf Schaafen und Pfer⸗den . Die ſpaniſchen Schaafe liefern die
feinſte Wolle in Europa , die zu allen feinen
Tuͤchern gebraucht wird . Die beſte Wolle
kommt von Schaafen , die beſtaͤndig unter
frehem Himmel bleiben , im Sommer in diekaͤltern gebirgigen Gegenden , und im Winter
in waͤrmere und ebene getrieben werden .
Dieſe wandernden Schaafe ſind in Driften ver⸗
theilt , jede zu 1ooο Stuͤck, uͤber welcheein einziger Mann die Aufſicht hat , unter dem
50 Schaͤfer mit 50 Hunden ſtehen . Man
rechnet uͤber 800 ſolcher Triften in Spanien .Der andern Schaafe , die immer an Einem

Orte bleiben , und eine geringere Wolle tra⸗
gent , ſind wohl eben ſo viele . Die Pferde⸗
zucht iſt nicht mehr ſo wichtig , wie ehemals ,
doch werden noch vortrefliche Pferde gezogenaber noch weit mehr Eſel und MNauleſelvon vorzuͤglicher Guͤte .

2) Seide wird in den ſuͤdlichen Provinzen von
Spanien uͤberaus haͤufig gezogen und in frem⸗
de Laͤnder verkauft , weil kaum der vierte Theil
davon im Lande verarbeitet wird .

3) Wein von verſchiedenen Gattungen hat
Spanien überfläßig , und es wird ſehr viel
ausgeführet . Die ſuͤßen Weine werden be⸗
ſonders ſtark geſucht .

4 ) Edle Sruͤchte wachſen durch ganz Spantien
im groͤßten Ueberfluß und von vorzuͤglicher Guͤ⸗

Gaſrart Erbbſchr . l . Cyrſys . K
te,
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Europa .

te , am beſten in den ſuͤdlichen Gegenden und

am mittellaͤndiſchen Meere hin . Sie werden

auch in großer Menge ausgefuͤhret , und Spa⸗

nien verſiehet beynghe den ganzen Norden von

Europa mit Citronen , Pomeranzen , Kaſta⸗

nien , Mandeln , Feigen und dergleichen .

5 ) Baumoͤl wird in Menge gewonnen

ungeachtet des häͤufigen Genuſſes
in

wo es als Butter zum Schmelzen gebrauch

wird , doch noch ſtark ausgefuͤhret .

§. 8. Einwohner ,

Man wirft den Spaniern Trägheit vor ; allein

ſie vernachlaͤßigen nur ſolchee Beſchaͤftigungen/ die ſie

wegen verkehrter Geſetze der Regierung nicht mit Vor⸗

theil treiben koöͤnnen . Sonſt ſind ſie unermuͤdlich ,
und ertragen alle Beſchwerlichkeiten mit Gleichmuth .

Sie zeichnen ſich durch eine beſondere Ernſthaftigkeit ,
und einen gravitätiſchen Anſtand aus Sie ſind ſtolz

auf ihre Nation , und bilden ſich ſonderlich auf eine

alte chriſtliche Abkunft viel ein , wovon der Grund in

ihrer Geſchichte liegt . Daher trugen vormals alle

Mannsperſonen , ſogar der Bauer hinter dem Pfluge ,
den bekannten ſpaniſchen Mantel und Degen , und

ihr Umgang war voll Ceremonie und Etitette . Seit ;

dem ſie aber Koͤnige aus dem koͤniglich - franzoͤſiſchen

Hauſe erhalten , haben ſie viel Steifes abgelegt , und

die franzdſiſche Lebensart wird immer gemeiner . Die

Brillen , die ſie vormals häufig trugen , wurden

urſpruͤnglich nicht aus Eitelkeit getragen , ſondern um

die Augen gegen die brennenden Sonnenſtrahlen zu

ſchuͤtzen; denn in keinem Lande giebt es ſo viele Blin⸗

de , als in Spanien . Sie reiten und tanzen ſehr gut ,

und find große Klebhaber
von der Muſik. Jedermann

ſpielt
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ſpielt wenigſtens die Either . Sie haben einen Natio⸗
nal⸗Tanz , den Fandango , det viele Geſchicklich⸗keit erfordert . Das gemeine Volk verſammelt ſich alle
Abende zum Tanz unter freyem Himmel . Die beruͤhm⸗ten Stiergefechte , ehedem das beliebteſte und
praͤchtigſte , aber auch grauſamſte ſpaniſche National⸗
Vergnuͤgen , ſind noch nicht gaͤnzlich abgeſchafft . Die
Weinleſe iſt ein allgemeines Feſt der Freude ,
wobey auf kurze Zeit der Unterſchied der Staͤnde ver⸗
geſſen wird .

§. 9 . Staͤdte .
Madrid , die Hauptſtadt des Reichs , und die

königliche Reſtdenz , liegt mitten in Spanien , und iſt
eine große wohlgebauete Stadt . Vormals war ſie
wegen ihrer ungepflaſterten , ſtinkenden Gaſſen , auf
welche alle Unreinlichkeiten aus den Haͤuſern geſchuͤt⸗
tet wurden , ſehr uͤbel beruͤchtigt. Jetzt iſt ſie viel⸗
leicht die reinlichſte Stadt in Curopa . Das koͤnig⸗
liche Reſidenzſchloß iſt ein großes , ſehr praͤchtiges und
regelmaͤßiges Gebaͤude .

Sevilla , im ſuͤdlichen Theile des Reichs , am
Fluſſe Quadalquivir , iſt groͤßer, als Madrid , und
die groͤßte Stadt in ganz Spanien , aber ſchlecht ge⸗
bauet . Hier iſt die groͤßte Tabacksfabrik in Europa ;
ſie iſt aber auch die einzige in Spanien . Es werden
von hiet viele Schiffsladungen von Schaafswolle ,
Baumoͤl und Suͤdfruchten, naͤmlich Eitronen , Oran⸗
gen ? und Sina⸗Aepfel , auch Oliven und andere Lan⸗
des : Produete ausgefuͤhrt , und dagegen eine Menge
fremde Waaren , ſonderlich deutſche Leinewand , ein⸗
gebracht .

Cadiz , eine der beruͤhmteſten Handelsſtäͤdte in
Europa , mit einem großen Hafen . Sie liegt auf

K 2 einer
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einer Erdzunge , ſoͤdlich von der Muͤndung des Qua⸗

dalquivir , am atlantiſchen Ocean . Die Straßen ſind

mehrentheils krumm und enge , aber die Haͤuſer ſind
in keiner andern ſpaniſchen Stadt durchaus ſo groß
und ſchöͤn, wie hier , und alle von gehauenen Stei —
nen . Sie iſt der Hauptſitz des Handels nach dem ſpa⸗
niſchen Amerika , welcher eigentlich nur den Spantern
erlaubt iſt , an welchem aber alle handelnde Nationen
in Europa unter ſpaniſchem Namen Theil nehmen ,
zum Theil auch deßweegen , weil faſt alle Waaren , die
von hier nach Amerika geſchickt werde en , aus land
ſind . Daher halten ſich immer fehr viele Auslän

ſonderlich Franzofen , Italiener und Deutſche , hier
auf .

Malaga , eine Handelsſtadt von anſehnlicher
Groͤße , im ſuͤdlichen Spanien , am mittellä ˖

Meere . Es wird hier ein ſtarker Handel mit ö⸗
fruͤchten, als Eitronen , Pomeranzen , Feigen und

Mandeln ; auch mit Baumöl und Oliven mit Wein
und Roſinen getrieben , welche § in ihrer Ge⸗

gend in großer Menge und vorzuͤglicher Güte wac
Den Handel damit treiben die nörblichen Na
von welchen viele Kaufleute , beſonders auch deutf

hier wohnen . Die Weine , die von hier ausgefuͤhret
werden , ſind der ſehr bekannte Sect , der den Namen

dieſer Stadt fuͤhrt, und der ſtarke ſuͤße Tinto⸗Wein .

Bargelona , im noͤrdlichen Spanien , gegen
die pyrenäiſthen Gebirge zu , am mittellaͤndiſchen
re , iſt eine der groͤßten und ſchoͤnſten Staͤdte in Spa⸗

nien, welche einen anſehnlichen Handel treibt , vor⸗
zuͤglich mit Italien und den auswaͤrtigen Handels⸗
ſtaͤdten am mitte llaͤndiſchen Meere . Es ſind hier auch
bluͤhende Manufacturen in Wolle , Leinwand und
Metall⸗

Aum .
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Anm . 1 . Suͤdlich von Bareelona , im mittellaͤndiſcher
Meere , liegen verſchiedene Inſeln , welche zum KöntareicheSpanien gehoͤren. Die mittlere und groͤßte heißt majorca ,
die kleinere öſtlich liegende minorca ; ader dieſe letzter
beftzen jetzt die Englaͤnder⸗

Anm . 2. Die in Spanien an der S
und durch verſchiedene vergebliche Belager
nier beruͤhmt gewordene , §
käudern . S . Großbfitannien Anm . 3.
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